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Sie KeichSbank macht keine Experimente
De. Schacht über Währnugsfragen — Die Kaufkraft des Arbeiters und Sparers fall erhalten bleiben

Berlin, 22. Febr. Auf der Tagung des Großen Ausschusses
des Zcntralverbandes des Deutschen Bank- und Bankiergewer-
bes ergriff auch Reichsbankpräsident Dr . Schacht das Wort zu
längeren Ausführungen , in denen er n. a. erklärte:

Das Bankwesen ist leider kein sehr populäres Gewerbe.
Und doch ist es ein sehr notwendiges und für das Gemeinwohl
nützliches Gewerbe, wenn es richtig geführt wird . Daß das
deutsche Bankwesen dieser Aufgabe nach dem Weltkrieg nicht
gerecht geworden ist, darüber besteht nirgends Zweifel und es
ist ein schwacher Trost , daß auch andere Länder ihre Banken-
krrse gehabt haben. Es ist auch nur recht, wenn eine erhebliche
Zahl früherer Größen des deutschen Bantgewerbes ihren Platz
verlassen mußten . Wenn aber immer noch generelle Anwürfe
gegen das deutsche Bankwesen und seine Leiter erfolgen, so ist
dies unverantwortlich und gemeinschädlich.

Es ist die große gemeinnützige Aufgabe der Banken, die
Gelder der Sparer durch die Zusammenfassung in der Bank
der gesamten Volkswirtschaft zuznsühren. Es wird die Oeffent-
lichkeit interessieren, wenn ich hier einmal feststelle, daß von
sämtlichen deutschen Aktienbanken mit einem Grundkapital von
10 Millionen aufwärts , über 70 Prozent des Kapitals sich mit¬
telbar oder unmittelbar in den Händen des Reiches befindet.

Der Reichsbankpräsident beschäftigte sich dann mit der
Zinsenfrage und stellte fest, daß es der Reichsbank gelungen
sei, das Knrsnivean sämtlicher festverzinslichen Werte an der
Berliner Börse in den ersten 12 Monaten der nationalsoziali¬
stischen Regierung um 13 v. H. zu heben.

Dr . Schacht betonte sodann,
daß die Reichsregierung den größten Wert darauf legt,
daß jede Zinskonversion von der freudigen und freiwilligen
Mitarbeit der großen Sparermaffcn getragen wird und
daß sie davon absieht, irgend einen Druck in der Zinsen¬

frage auszuiiben.
Eingehend auf die Vonseiten des Exports angeregten Maß¬

nahmen zur Abwertung der Mark wandte sich Dr . Schacht mit
allem Nachdruck gegen solche Versuche, indem er sagte:

Ich möchte abschließend feststellen, daß der Wille der
Rcichsregierung, dem deutschen Arbeiter und Sparer seine
Kaufkraft zu erhalten, nicht im geringsten erschüttert ist und

daß von einer Abwertung der Mark nicht die Rede sein kann.
Trotz aller Literaten und Projektemacher dürfen Sie sich darauf
verlosten, daß diese Negierung auf dem Gebiete des Geldwesens
keine Experimente machen wird. Gerade diese Regierung, die
durch ihr eigenes Zugreifen auf dem Arbeitsmarkt der Wirt¬
schaft neues Leben gibt, bedarf des Sparwillens des deutschen
Volkes im höchsten Maße. Mit der Notenpreffe kann jeder
bürgerliche oder marxistische Stümper regieren, die national¬
sozialistische Regierung kann und will es nicht. Sie will regie¬
ren mit dem Vertrauen des Volkes.

Sie 16 Fachgruppen des Reichsnährstandes
Berlin . 20. Febr. Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft und der Reichswirtschaftsminister haben au's
Grund des Reichsnährstandsgesetzes ein „Dritte Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des Reichsnährstandes" erlassen,
in welcher die Einzelheiten über die Eingliederung von
Handel- und Gewerbetreibenden in den Reichsnährstand sest-
gelegt werden.

In 8 1 wird ein genaues Verzeichnis der Betriebe gegeben,
die als Landhandel und Verarbeitung landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse anzusehcn sind. Es handelt sich um 10 Gruppen:
Wirtschaft mit Ackerbanerzeugnissen, Viehwirtschast, Brau¬
wirtschaft, Znckerwirtschast, Stärke - und Branntweinwirtschaft,
Fischwirtschaft, Fett - nn-d Milchwirtschaft, Lebens- und Gc-
nußmittel , Holzhandel und sonstiger Lebensmitteleinzclhandel.
Der Reichsernährungsminister kann im Einvernehmen mit
dem Rcichswirtschaftsminister Aenderungen und Ergänzungen
der Liste Vornehmen.

Eine nach dieser Liste begründete Zugehörigkeit znm
Reichsnährstand schließt die Zugehörigkeit zu anderen Stan¬
des- oder Bernfsvertretungen aus , soweit nicht in den KZ 3
und 1 anderes bestimmt ist.

Die Ernennung der Führer der Innungen von Bäckern,
Schlächtern. Müllern und Konditoren und der übergeordneten
fachlichen Gliederungen dieser Handwerkszweige bedarf von
nun an der Zustimmung des Reichsbauernsührers.

Deutschland bereit zur Verständigung
Abschluß der Verhandlungen Edens in Perlin — Günstige Deurteilnng bei der Presse

Berlin,  22 . Febr. Ter Lordsiegelbewahrer Eden suchte
Donnerstag morgen in Begleitung des britischen Botschafters
Sir Phipps den Reichsminister des Aeutzern, Frhr .v. Neurath,
auf. Die gestrigen Besprechungen wurden fortgesetzt und zu
Ende geführt.

Herr Eden hatte während seines Aufenthalts in Berlin
zwei längere Besprechungen mit dem Reichskanzler sowie ver¬
schiedene Unterhaltungen mit dem Roichsaußenmünster. Die
Besprechungen wurden in einem freimütigen und freundschaft¬
lichen Geiste geführt und zeigten, daß beide Regierungen den
Wunsch haben, sobald als möglich zu einer allgemeinen Ver¬
ständigung über die Abrüstnngsfrage zu gelangen. Obwohl die
Unterhaltungen eine endgültige Vereinbarung über den In¬
halt einer Abrnstnngskonvention nicht zum Gegenstand hatten,
führte die gemeinsame eingehende Prüfung der Fragen dazu,
daß jede der beiden Parteien den Standpunkt der anderen
durchaus verstehe.

Es wurde beiderseits der Eindruck gewonnen, daß trotz der
Schwierigkeiten, die sich dem Abschluß einer Abrüsiungs-
konbention noch entgegenstellen, Fortschritte gemacht wor¬

den sind.
Berlin, 22. Febr. Der Abschluß der Berliner Abrüstnngs-

besprechnngen des englischen Lordsiegclbewahrers Eden gibt
der Berliner Presse Veranlassung, sich mit dem Verlauf und
dem Ergebnis der Verhandlungen zu beschäftigen, wobei sie
allgemein zu einer günstigen Beurteilung gelangt.

So schreibt „Der Deutsche", die Tageszeitnim der Deutschen
Arbeitsfront , daß die Besprechungen bei allen Beteiligten
einen befriedigenden Eindruck Hintersassen hätten und ihren
Zweck erfüllt haben dürsten : Eine klare Kenntnis der beider¬
seitigen Anschauungen zu vermitteln . Der englische Sendbote
werde aus seiner Zusammenkunft mit dem Führer zu seiner
Genugtuung die Erkenntnis gewonnen haben,

daß auf Deutschlands Seite die volle Bereitschaft besteht,
die Hand zu einer allgemeinen Verständigung zu bieten
und daß Deutschlandgeneigt sei, jeder Abrüstung zuzn-
siimmen und grundsätzlich nur einen Standpunkt verfechte,
dessen volle Berechtigung England selbst bereits anerkannt

habe.
Der „Berliner Lokalanzeiger" ist ebenfalls der Ansicht, daß

das Ergebnis der Verhandlungen als durchaus günstig beur¬
teilt werden könne. Der britische Staatsmann werde sich in
Berlin davon habe überzeugen können, daß Deutschland keiner¬
lei Hindernis zur Durchführung wirkAher Abrüstungsmaß¬
nahmen bilde und daß im neuen natickUmsozialistischen Reiche
keine geringsten bösen Absichten gegen den Frieden der Welt
tzehegt würden.

Die „Berliner Börsenzeitung " stellt eindrncksgemäß fest,
daß die Berliner Besprechungen zur beiderseitigen Zufrieden¬
heit verlaufen sind. Die Verhandlungen dürften als zum

mindesten sehr wesentliches Ergebnis die restlose Aufklärung
des britischen Vertreters über die Haltung der Reichsregierung
erbracht haben. Eden werde die Ueberzeugung mit fortnehmen
können, daß das neue Deutschland lediglich seine Gleichberech¬
tigung und Sicherheit in maßvollsten Formen zum Ziele habe.

Eine neue Grobmacht
Budapest.  22 . Febr. Im Vordergrund der heutige«

Besprechungen zwischen Staatssekretär Suvich und de» unga¬
rischen Staatsmännern stand die Frage der Präzisierung der
außenpolitischen Linie der zur Zusammenarbit bereiten drei
Staaten Italien , Oesterreich und Ungarn.

Beschlossen wurde die Schaffung eines Organisationsstatuts
zur Festlegung einer einheitlichen außenpolitischenLinie in
der gleichen Weise wie die Kleine Entente seinerzeit gegenseitig
bindende Marschrouten sestgelegt hat. Da die Kleine Entente
durch dieses Organisationsstatut die Bedeutung einer Groß¬
macht erreicht habe, müsse dem mit gleichen Mitteln begegnet
werden.

Die vorbereitendenBesprechungensind abgeschlossen, die
Unterzeichnung des Organisationsstatuts wird in Rom er¬
folgen.

Deutscher Vrotest in Vrag
Prag , 22. Febr. Der deutsche Gesandte in Prag hat beim

tschechoslowakischen Außenministerium Protest eingelegt wegen
einer Aeußernng des Senatspräsidenten Sonknp , der in seiner
Gedenkrede ans König Albert im Senat die deutschen Soldaten
bei ihrem Einmarsch in Belgien als mörderische Horden des
kaiserlichen Deutschlands bezeichnet hatte.

Spaniens Faschisten geeint
Primo de Riberas Sohn ihr Führer

Madrid, 22. Febr. Die spanischen Faschinen, die bekannt¬
lich bisher in zwei sich gegenseitig bekämpfende Gruppen zer¬
spalten waren, haben sich nunmehr zu einer geschlossenen Orga¬
nisation znsammengefunden. Die neue Kampforganisatwn
trägt den Namen Spanische Phalanx der Jons . „Jons " ist
die Abkürzung von „Junta offensiv nacional Syndicaliste".
Die neugegründetc sadistische „Phalanx " fordert in erster
Linie die nationale Einigkeit und hat ferner dem Marxismus
und Parlamentarismus erbitetrten Kampf angesagt. Sie er¬
strebt ferner eine wirtschaftliche Revolution zur Besserung der
Lage der Bauern , Arbeiter und kleinen Kausleute. An der
Spitze der Bewegung steht der Sohn des früheren spanischen
Diktators Primo de Rivera.

Hoest Wessel, der deutsche Jüngling

„Treu sei« heißt , sich nicht mehr selbst gehören"

Zum 4. Todestage des deutschen Nationalhelden / Unterredung
mit Pfarrer Julius Vehse, Archidiakonus von St . Nikolar

in Berlin
^  ̂Berlin , 22. Februar.

Am 23. Februar fährt sich znm vierten Male der Tag,
an dem Horst Wessel kommunistischenMeuchelmördern
znm Opfer fiel. Unser Berliner Vertreter hatte Ge¬
legenheit, sich mit dem Seelsorger des verewigten Helden
zu unterhalten , der ihm über die Familie Wessel und
insbesondere über die Beerdigung Horst Wessels folgen¬
des erzählte:

„Seit langen Jahren verbindet mich ein enges freund¬
schaftliches Verhältnis mit der Familie Wessel, das sich um so
inniger festigte, als Horst Wessels Vater fast zehn Jahre lang
mein Amtsbrnder an St . Nikolai gewesen ist. Am 9. Mai
1922 ward Pfarrer Wessel ins himmlische Jenseits abgerufen
und als ich am 13. Mai nachmittags in der Kirche von St.
Nikolai, wo Wessels Leiche ansgcbahrt war (wie das stets der
Brauch ist, wenn ein Pfarrer unserer Kirche stirbt), Abschied
nahm von ihm, war mir sehr wehe ums Herz, ich schied nicht
nur von einem meiner besten Freunde , sondern auch von
einem deutschen Manne , wie sie uns damals bitter notwendig
waren.

' Die ganze Lage hatte es mit sich gebracht, daß auch seine
drei Kinder , Horst, Werner und Inge Wessel in meiner Kon¬
firmandenstunde gewesen sind. Als die schwere Krankheit den
Freund aufs Krankenlager warf, hatte es nach bangen, schwe¬
ren Wochen den Anschein, als ob die rüstige Natur die Ope¬
ration überwinden könne. Ich erinnere mich noch in tiefer
Erschütterung der Konfirmation Horst Wessels, die der schwer¬
kranke Vater selbst ans dem Krankenbette am Palmsonntag,
den 9. April 1922, vornahm . Jeder hoffte damals zwar, daß
er genesen werde, aber es war für den Kranken doch eine
seelische Anstrengung : aber sein Wunsch, seinen Nettesten selbst
einzusegnen, war verständlich. Es war eine unendlich weihe¬
volle Stunde , als deren Abschluß ich Horst Wessel und seinen
Eltern das Abendmahl reichte. Es sollte die letzte Amtshand¬
lung des Freundes sein. Einen Monat später schloß er die
Augen für immer . Mit ihm war ein selten gefestigter Cha¬
rakter dahingegangen , eine energische Führcrpersönlichkeit, die
in der vordersten Reihe gegen Willkür und Unordnung
kämpfte. Einst hatte er das Wort ausgesprochen: „Treu sein
heißt, sich gebunden wissen, sich nicht mehr selbst gehören !" Er
selbst hat dieses Wort in die Tat umgesetzt, und in seinen
Söhnen lebte es weiter.

Sieben Jahre später folgte ihm sein jüngster Sohn,
Werner Wessel, im Tode nach, der sich inzwischen zu einem
lebensbejahenden, zielbewussten Menschen entwickelt hatte . Mit
Kameraden war er wenige Tage vor Weihnachten 1929 tackend
und singend hinansgezogen ins Gebirge, um dort kamerad¬
schaftlich das Weihnachtssest zu begehen. Da geriet er in einen
Schneestnrm und erfror . Der lebensfrohe SA .-Mann war ein
Opfer der Berge geworden. Als ich am 28. Dezember die
Trauerfeier im Hanse abhielt , konnte ich es mit vollem Herzen
bezeugen, daß er dem leuchtenden Vorbilds seines Vaters nach¬
gestrebt und, ebenso wie dieser, seinen . Lieben und seinen
Kameraden die wrcue gehalten hatte. Schon bei der Beer¬
digung von Werner Wessel lag es gcwitterschwanger in der
Luft . Ein Trauerzng war verboten worden, aber die Polizei
war ans dem Posten, so daß die Beerdigung unbclästigt von
statten gehen konnte.

War Werner von den beiden Brüdern der anschmieg¬
samere, weichere, so war Horst Ludwig mehr der Kämpfer,
der stahlharte , der unbeirrt seinem Ziele zustrcbte. Ob ihn
Haß, Spott und Hohn umtobten , er wich keinen Finger breit
von dem als richtig erkannten Wege ab. Aber Gottes Liebe
umgab ihn und segnete seiner Hände Werk. Er war die
Führcrnatnr , der es gelang, Hunderte zu den großen Ideen
zu bekehren, die in ihm loderten. Er hatte erkannt , daß nur
die Tat , das Vorbild , den Mann ans dem Volke bekehren
kannte, und deshalb ging er furchtlos und unverzagt in das
Volk, um dem Einzelnen diese großen Ziele nahe zu bringen,
für die er stritt und kämpfte und um derentwillen er auch
sein Leben einsetzte. Sein Ziel war Deutschland, das große
heilige Vaterland , für das er mit glühender Seele kämpfte, das
er ans Schmach und Schande befreien wollte, und sei es auch
mit Einsatz des eigenen Lebens. Was ihn der Vater einst
gelehrt hate, der selbst draußen an der Front gewesen war
und das Heldenringen seines Volkes mit jeder Faser seines
Herzens miterlebt und mitdurchlitten hatte , jenes stolze Wort:
„Treu sein heißt, sich gebunden wissen, sich nicht mehr selbst
gehören !" — es hatte in dem Sohne tausendfältig Wurzel ge-



schlagen und reiche Frucht getragen. Auch Horst Wessel ge¬
hörte nicht mehr sich selbst, er hatte sein Leben der grossen
Idee des Nationalsozialismus geweiht und sich völlig dieser
Aufgabe hingegeben. So stritt er wie der Vater für Vaterland
und Freiheit , um der neuen Weltanschauung, in deren Schoße
allein das Heil des Vaterlandes liegen konnte, zum Siege zu
verhelfen. Einem feigen Meuchelmörder fiel dieses blühende
Menschenleben zum Opfer.

Es war ein unendlich schwerer Schlag sowohl für die Fa¬
milie, wie für mich, als uns die Kunde dieser verbrecherischen
Tat erreichte. Nicht minder schwer war der Schlag auch für
die gesamte NSDAP ., die mit ihm einen ihrer Besten verlor,
einen Jüngling mit glühendem Herzen fiir das Ideal , daser in Wort und Lied und mit der Tat verfocht. Mit seinem
Tode besiegelte er sein Lebenswerk, allen Kämpfern ein leuch¬
tendes Vorbild gebend.

Am 1. März 1930 haben wir ihn zur letzten Ruhe geleitet.
Wie wenige Wochen vorher bei seinem Bruder Werner hielt
ich auch diesmal die Trauerfeier in seinem Elternhause ab.
Auch ihm konnte ich bestätigen, daß er seinem Vater , seinen
Lieben und seinen Kameraden die Treue gehalten hatte, die
Treue bis zum Tode. Gerade weil er sich mit dem Arbeiter
zur deutschen Gemeinschaft verbunden hatte, war sein Leben
vorbildlich geworden. So war sein Tod znm Weckruf für die
deutsche Treue ! Sein Kampf war ein Kampf mit den Ele¬
menten der Finsternis , aber den Sieg behält immer die Liebe
und die Treue. Wie Winkelried vor Jahrhunderten für die
Freiheit blutete und starb, so auch in unseren Tagen Horst
Wessel. Horst Wessel aber bleibt in unserer Liebe!

Durch die Zuspitzung der politischen Verhältnisse war auch
hier ein Trauerzug verboten worden. Nur wenige Wagen
geleiteten hinter dem Leichenwagen den toten Helden. Als der
Zug den Bülowplatz passierte, wurden aus der Menge Ver¬
wünschungen und Drohungen ausgestoßen. Die Feier auf dem
Friedhofe selbst blieb ungestört, nur vor dem abgesperrten
Friedhofe spielten sich beschämende Krawallszenen ab. Sie
aber konnten den toten Helden nicht mehr treffen.

Ehrentage der rralionalsoz. Bewegung
Berlin, 21. Febr. Wie bereits angekündigt, werden die

Tage vom 23. bis 27. Februar als Ehrentage der Bewegung
begangen werden. Am 23. Februar starb vor vier Jahren
Horst Wessel, am 21. Februar 1920 sprach Adolf Hitler in der
ersten großen Versammlung der NSDAP , in München; in
dieser Versammlung wurden die 25 Thesen der NSDAP , ver¬

lesen und programmatisch verkündet. Der 24. Februar 1920
ist daher für die Bewegung für alle Zeiten einer der denk¬
würdigsten Tage. Am 26. Februar 1925 erschien nach der da¬
maligen Aufhebung des Parteiverbotes der „Bölkische Beobach-'
ter" wieder, zunächst als Wochenzeitnng.

Auch der 27. Februar ist ein Gedenktag besonderer Art.
Nach seiner Festungshaft sprach am 27. Februar 1925 der Füh¬
rer znm ersten Male wieder in München. An demselben Tage
wurde die NSDAP , in München wieder ins Leben gerufen.

Wie angekündcht, werden die Ehrentage der Bewegung
ihre besondere Weihe durch die Vereidigung der politischen
Leiter der NSDAP ., der Hitlerjugendführer und der Führe¬
rinnen des BDM . am 24. Februar im ganzen Reiche erhalten.

Der Schwerpunkt der Veranstaltungen wird . selbstver¬
ständlich in der Gebnrtsstadt des Nationalsozialismus , in
München, liegen.

Der Münchener Ganparteitag sieht vor:
Freitag, 23. Februar 1834:

20 Uhr : Presse-Empfang im „Sternecker", der Geburts-
stättc der Bewegung. 22 Uhr : Nächtliche Gedenkstunde und
Kranzniederlegung für den am 23. Februar 1930 gefallenen
Horst Wessel am Mahnmal in der Feldherrnhalle

Samstag , 24. Februar 1934:
15—16 Uhr : Platzkonzerte. 17.15 Uhr : Gedenken und

Kranzniederlegung der Kriegsopfer am Kriegerdenkmal. 18
bis 19.30 Uhr : General -Appell der Partei . Sondertagnugen:
20 Uhr : Großes Volksshmphoniekonzert im Odeon. (Ueber-
lragung auf alle deutschen Sender .) 20.30: Heimatabende.
30.30 Uhr : Sonderausführung im Prinzregententheater des
Schauspiels „Wilhelm Teil" von Friedrich Schiller . 20.30 Uhr:
Parteigründungsfeier . Kongreß der alten Garde im histo¬
rischen Hosbräufestsaal am Platzl. Der Führer wird voraus¬
sichtlich zu seinen alten Kampfgenossen sprechen.

Sonntag , 25. Februar 1934:
7—8 Uhr : Großes Wecken durch die Hitlerjugend . 7.30 bis

8.30 Uhr : Standkonzert an der Feldherrnhalle in München.
(Uebertragung auf alle deutschen Sender als Frühkonzert .)
Feierliche Vereidigung sämtlicher Politischer Leiter des Gaues
München-Oberbayern sowie der Führer der HI . und des
BDM . aus dem Königsplatz. 10 Uhr : Die politischen Leiter
und Führer der HI . und des BDM . sind zur Vereidigung
angetreten . Es sprechen: Gauleiter Adolf Wagner , Reichs¬
jugendführer Baldur v. Schirach, Stabsleiter PO . Dr . Robert
Leh. 11 Uhr : Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
nimmt die Vereidigung auf den Führer Adolf Hitler vor.

Sie Beisetzungsseierlichkeiten in Brüssel
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Feierliche Aufbahrung des belgischen Königs im Schloß von Brüssel

Brüssel, 22. Febr. Die Trauerfeierlichkeiten zu Ehren des
auf so tragische Weise ums Leben gekommenendritten Königs
der Belgier fanden heute ihren Höhepunkt und Abschluß.

In einem imposanten Trauerzuge wurde König Albert I.
vom Schloß in Brüssel nach der Residenz in Lacken über¬
geführt und dort in der Gruft der belgischen Könige
beigesetzt. Die Beteiligung war gewaltig. Zahlreiche Fürst¬
lichkeiten, mehrere Staatschefs, hohe Abgesandte vieler
Staatsoberhäupter, die Diplomaten und Militärattaches

fast aller Länder nahmen teil.
Die Bevölkerung umdrängte in dichten Massen die Straßen,
durch die der Zug seinen Weg nahm. Fenster und Balkone
waren seit den frühesten Morgenstunden dicht besetzt. Bis zum
Beginn des Trauerzuges , der sich kurz vor 12 Uhr in Be¬
wegung setzte, defilierten seit den frühen Morgenstunden bis
Mittag etwa 40000 elemalige Kriegsteilnehmer mit ihren Fah¬
nen vor dem auf der offenen Freitreppe des Schlosses auf-
gefahrten einfachen Sarg , der nur mit einer einfachen Fahne
bedeckt, mitten in einem Meer von Blumen und Kränzen auf¬
gestellt war und an dem Generale der Armee die Ehrenwache
hielten. Inzwischen versammelten sich auf der Freitreppe des
Schlosses der Hof und die amtlichen Persönlichkeiten. Dann
trat die hohe Geistlichkeit, an ihrer Spitze der Kardinalerzbischof
von Mecheln, aus dem Schloß. Auf das Zeichen zum Aufbruch
klang von der nahegelegenen Kirche das Totengelaut . Es ver¬
kündete weit und breit , daß der König seine letzte Fahrt an-

etreten hatte. Militär eröffnete den Zug . an dessen Spitze sich,
och zu Roß, der Oberstkommandierendeder belgischen Armee,

Generalleutnant von Emelen, mit seinem Stabe setzte. Un¬
mittelbar dahinter kamen kleinere Abteilungen der im Welt¬
kriege Verbündeten Heere: italienische Fußtrnppen , englische
Dragoner und Matrosen , Infanteristen , Franzosen und Flieger
der französischenArmee, sodann größere belgische Truppen¬
abteilungen aller Waffengattungen in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung . Die Erinnerung an den Krieg wurde noch stärker
durch die folgende Gruppe wachgerufen, in der Kriegsveteranen,
Kriegshinterbliebene, Politische Gefangene aus der Besetzung
usw. marschierten. Es folgten Abordnungen sämtlicher Dienst¬
grade des belgischen Leeres, der Generalstab und die Fahnen
sämtlicher Regimenter.

Es kam nunmehr die Lafette mit dem Sarg , vor dem der
Kardinalerzbischof von Mecheln mit zahlreichen Geistlichen

schritt.

die Präsidenten der Kammer und des Senates , der Justizmini¬
ster, lowie zwei Generale. Dem Sarge folgte, von einem
Kammerdiener geführt, das Lieblingspferd des Königs. Ge¬
senkten Hauptes schritt Kronprinz Leopold in Generalleut¬
nants -Uniform daher, begleitet von seinem Bruder.

Man sah den König von Bulgarien, den Prinzen von
Wales, den Prinzen Axel von Dänemark, den Prinzen Ni¬
kolaus von Rumänien, einen Prinzen von Siam und den
Prinzgemahl der Niederlande. In ihren Reihen schritt

auch der Präsident der französischen Republik, Lebrun.
Als Vertreter des Reichspräsidenten und der Reichsregie¬

rung bemerkte man den Botschafter v. Keller. Es folgten die
MsÄlieder des Diplomatischen Korps , darunter der deutsche
Militärattache in London, Oberst Freiherr Gehr von Schwep-
penburg, in Reichswehruniform. Eine Gruppe französischer
Generäle in Uniform, geführt von General Weygandt und
vom französischen Kriegsminister Marschall Petcstn, war gleich¬
falls zu sehen. Von der englischen Admiralität und Generali¬
tät waren Sir Roger Kehe und Sir Allenbh erschienen.

Der Trauerzug führte zunächst zur Kathedrale von Saint
Gudule . Hier las der Kardinal ein feierliches Seelenamt und
erteilte die Absolution. Nach dem Registern erfolgte die Ueber-
führnng nach Laeken. Der Hof und die Trauergäste folgten
in ihren Wagen dem Sarge . In Laeken erfolgte der Vorbei¬
marsch der Truppen , die vom Schloß in Brüssel bis nach
Laeken Spalier gebildet hatten, sowie der Abordnungen der
fremden Truppenteile . Alsdann wurde der Sarg von dem
Kardinal in die Krypta geleitet und nach kurzem Gebet dort
neben den Gräbern Leopolds I. und Leopolds II. beigesetzt.
Eine Salve von 21 Kanonenschüssen schloß die Feier.

Emigrant Liepmann verurteilt
Amsterdam, 22. Febr. Der marxistische Schriftsteller Heinz

Liepmann, der kürzlich wegen Beleidigung des deutschen
Reichspräsidenten hier verhaftet wurde, ist gestern vom Polizei¬
richter zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden. Der
Staatsanwalt betonte in seiner Anklagerede, daß die Auf¬
rechterhaltung guter Beziehungen zum Auslande die Not¬
wendigkeit mit sich bringe, Beschimpfungen eines fremden
Staatsoberhauptes nicht leichter zu bestrafen, als die Beleidi¬
gung der eigenen Königin . Der Staatsanwalt gab darauf eine
vernichtende Analyse des Charakters des Angeklagten. Liep¬

mann habe sich als äußerst unzuverlässig erwiesen. So habe
er sich über seine Behandlung in der Polizeihaft wiederholt
beklagt. Bei der Untersuchung dieser Klagen durch die Staats¬
anwaltschaft habe man sich aber davon tiberzeugen können, daß
sie keinerlei Berechtigung hätte . Der Angeklagte habe jedochwährend seiner Polizeihaft fortgesetzt nichts besseres zu tun
gehabt, als zu kommandieren und sich zu beklagen. Dies sei
nun der Mann , der als Paradepferde vor die tote Parteikutsche
gespannt wurde. Es sei unbegreiflich, wo er den Mut her¬
gebracht habe, um den Namen eines Mannes wie des Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg , der sein ganzes Leben für das
Wohl und Wehe des deutschen Bolkes hingegeben habe, zu
besudeln. Der Polizeirichter schloß sich im wesentlichen der
Ansicht des Staatsanwalts an. Heinz Liepmann mutzte sofort
seine Strafe antreten.

Keine Senkung der fcanzöMüien Rüstungen
Paris , 22. Febr. Im Verlauf der Kammeraussprache über

den Haushaltsplan unternahm der sozialistische Abgeordnete
Chasseigne einen Vorstoß wegen des Rekrutierungsgesetzes.
Dies Gesetz empfiehlt im Hinblick auf den Rekrutenausfall in
den nächsten Jahren Bestimmungen, die im wesentlichen darauf
hinansliefen , ab 1931 einen Teil der jüngsten Wehrpflichtigen
nicht einzuberufen, sondern sie für die sogenannten „mageren
Jahre " znrückzustellen. Das Gesetz hatte am 19. Dezember zu
einer erregten Aussprache in der Kammer geführt, war aber
dann schließlich verabschiedet worden. Chasseigne fragte, ob
dieses Gesetz nun wieder zurückgezogen worden sei. Finanz¬
minister Martin versuchte der Frage auszuweichen, indem er
darauf hinwies, daß diese Angelegenheit außerhalb des Rah¬
mens der Finanzberatung liege. Chasseigne rief : „Die Frage
war bereits entschieden!" Finanzminister Martin erwiderte:
„Die Lage ist derart , daß es zweckmäßig sein könnte, die Frage
wieder aufzuuehmen." (Beifall rechts und in der Mitte .)
Chasseigne: „Dann ist also das Gesetz zurückgezogenworden
Das bedeutet eine Entwicklung in Richtung auf die Herauf¬
setzung der Dienstzeit." Der Finanzminister : „Der Gesetzes¬
vorschlag ist nicht zurückgezogen worden, sondern liegt demSenat vor ."

Im weiteren Verlauf der Aussprache griff Ministerpräsi¬
dent Doumergne Persönlich ein, indem er die Vertrauensfrage
gegen die Zurückweisung mehrerer Anträge , die Kredite für
die soziale Fürsorge behandeln, an Len Ausschuß einsetzte. Mit
44 gegen 150 Stimmen wurde der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen.

Paris , 22. Febr. Bei der Aussprache über das Militär¬
flugwesen wurde die Notwendigkeit heute im Luftfahrt -Aus¬
schuß betont, daß äußerst schnelle finanzielle Opfer für die
Erneuerung des Materials gebracht und das Luftfahrtministe¬
rium einer durchgreifenden Reform unterzogen werden müßte.
— Der Mariueansschuß des Senats hat sich in einer Entschlie¬
ßung gegen jede weitere Herabsetzung der französischen Streit-
kräfte bei der jetzigen Lage in Europa und der Welt aus¬
gesprochen.

FranzöMive Feme — ein geheimnisvoller
Mord an einem GeriürtSrai

Paris , 22. Febr. Der vor einigen Tagen begangene rätsel¬
hafte Mord an dem Gerichtsrat Prince veranlaßt die Pariser
Morgenpresse zu einer überaus heftigen Kritik an den augen¬
blicklichen Zuständen in Frankreich. Offenbar bestehe eine regel¬
rechte Mafsta . Energisches Eingreifen der zuständigen Stellen
sei dringend nötig.

Paris , 22. Febr. Die Familie des auf geheimnisvolle
Weise ums Leben gekommenen Rates des Parises Appellatious-
gerichtes, Prince , ist fest davon überzeugt, daß ein politisches
Verbrechen vorliegt . Der Sohn des Ermordeten hat einem
Mitarbeiter des „Echo de Paris " erklärt , sein Vater habe des
öfteren zu ihm davon gesprochen, daß in die von ihm bearbeitete
Angelegenheit

hohe politische Persönlichkeitenverwickelt seien, darunter
sogar einige Minister. Auch der frühere Generalstaats¬
anwalt Preffard vom Staviskh-Skandal, sei in den Akten
seines Vaters beruflicher Verfehlungen bezichtigt worden.

Nach der Annahme seiner Familie sei Prince auf Veranlassung
derer beseitigt worden, die einen unbequemen Zeugen los sein
wollten.

Zum letztenmal lebend gesehen wurde Prince am Dienstag
abend 7 Uhr , als er sein Hotel in Dijon verließ. Verschiedene
Zeugen haben gesehen, daß Prince beim Verlassen des Bahn¬
hofs in Dijon von einem unbekannten Mann angesprochen
Worden sei, mit dem er sich dann entfernt habe. An der Stelle,
an der der Leichnam des Ermordeten gefunden wurde, hat man
in etwa 25 Meter Entfernung einen seiner Manschettenknöpfe
aufgefunden. Dies scheint die Ansicht zu bestätigen, daß Prince
erst nach seiner Ermordung auf die Schienen gelegt wurde.

100000 Frauken Belohnung
Paris , 22. Febr. Justizminister Cheron und Innenmini¬

ster Sarraut haben Ministerpräsident Doumergue über die
bisherigen Feststellungen zu dem geheimnisvollen Tod des
Rates am Pariser Appellationshof , Prince , Bericht erstattet.
Die Regierung will für restlose Aufklärung der Angelegenheit
'orgen. Auf Grund der Besprechung wurde beschlossen, mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln nach den Mördern
und ihren etwaigen Auftraggebern zu fahnden. Eine Beloh¬
nung von 100 00 Franken wurde für denjengen ausgesetzt,
der nähere Angaben über die Täter machen kann.

Das am Mittwoch aufdetauchte Gerücht, daß sich Staviskyneben den Riesenbetrügereien auch mit Spionage befaßt habe
und die in diesem Zusammenhang gegen die beiden Wiener
Künstlerinnen Rita Georg und Marianne Kupfer erhobenen
Beschuldigungen scheinen wie eine Seifenblase zu zerplatzen
Nachdem Rita Georg erklärte, daß sie jederzeit bereit sei, vor
dem Untersuchungsrichter zu erscheinen, um die unsinnigen
Gerüchte zu entkräften, hat nunmehr auch Marianne Kupfer
eindeutig erklärt , sie habe weder Stavisky, noch Len ehemaligen
Direktor des Empire -Theaters Hayot gekannt. Man hat jetzt
den Eindruck, als ob es sich bei den Gerüchten lediglich um ein
Ablenkungsmanöver handelt.

Der Palast der Sowjets — der größte Wolkenkratzer
Moskau, 21. Febr. Wie die Telegraphenagentur der

Sowjetunion meldet, ist nunmehr der Bau eines riesigen „Pa¬
lastes der Sowjets " endgültig beschlossen worden. Wie die
Urheber des Planes , Pros . Helfreich und Architekt Jofane,
in einer Pressebesprechung erklärten , soll der „Palast der
Sowjets " 415 Meter hoch werden, während der bisher höchste
Wolkenkratzer der Welt, das Empire Building in Newyork,
nur eine Höhe von 407 Meter hat und der Eiffelturm in
Paris sogar nur 300 Meter erreicht. Auch die Ausmaße des
„Palastes der Sowjets " werden ganz gewaltige sein, so daß er
das größte und höchste Gebäude der Welt werden wird. Be¬
sondere Aufmerksamkeit wird auch der figürlichen Aus¬
schmückung des Gebäudes geschenkt werden. In den verschie¬
denen Stockwerken werden 18 Skulpturen aufgestellt werden,
die als Denkmäler der Arbeiter der wichtigsten Länder der
Welt gedacht sind. Mosaikarbeiten, Majolika und Kunstwerke
der Keramik werden ebenfalls in weitgehendem Maße zum
Schmuck des Gebäudes herangezogen werdeic.
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Eig. Wetterdienst . Innerhalb der Nachwinterzeit

ist das veränderliche Wetter zu Aufheiterung übergegangen;
die Erwärmung während des Tages entspricht Frösten bei
Nacht.

Hßeusndüi 's_
Für den Heldengedenktag— Sonntag , 25. Februar — ist

vom Ev. Oberkirchenrat angeordnet worden, daß die Kirchen
und kirchlichen Gebäude Halbmast flaggen und daß von 11.45
bis 11.55 Uhr vorm, ein volles Geläute veranstaltet wird.
(Von 12 Uhr an wird der Berliner Staatsakt auf alle deutschen
Sender übertragen .) In den Gottesdiensten wird der Be¬
deutung des Tages gedacht.

-ü

Arnbach, 22. Febr. Am Dienstag abend hielt die Deutsche
Arbeitsfront , Ortsgruppe Arnbach, eine gutbesuchte Versamm¬
lung im Gasthaus zum „Hirsch" ab. Der OG.-Leiter begrüßte
die Erschienenen unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Zuge¬
hörigkeit zur DAF . Anschließend erklärte der Kreiskassenwart
der DAF . den Aufbau der Blocks und Zellen, sowie die Bei¬
tragsberechnung ; dann wurden Amtswalter ernannt . Hierauf
hielt der Kreisbetriebszellenobmann einen ausführlichen Vor¬
trag nach den Richtlinien : Ein Führer , ein Weg, ein Ziel,
jede Arbeit für das Volk und Pflege des Gemeinschaftsgedan¬
kens. Er sprach auch iiber das Gesetz der nationalen Arbeit.
Mit einem „Sieg -Heil" auf unfern Volkskanzler Adolf Hitler
und den Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Leh, wurde
die Versammlung geschlossen.

Höfen a. Enz, 22. Febr. Heute vormittag find bei glän¬
zendem Sonnenschein zur großen Freude von jung und alt die
ersten Staren eingetroffen. Hoffen wir , daß sie den Vor¬frühling mitgebracht haben. Weniger erfreut über ihre An¬
kunft ist der Sperling , der aus seiner widerrechtlich angeeig¬
neten Wohnung , dem Starenhaus , Weichen muß und deshalb
in Baum und Strauch schimpft wie ein „Rohrspatz".

Loffenau, 21. Febr. Im Gemeindehaus hielt gestern abend
Herr Med.-Rat Dr . Lang aus Calw einen Vortrag über rassen-
hhgienische Bestrebungen . Wie sehr -sich unsere Einwohner für
diesen Vortrag interessierten, zeigte der vollbesetzte Saal . Der
Vortragende verstand es vorzüglich, über alle Einzelheiten
ausführlich zu sprechen, so daß alles für die Besucher leicht
verständlich war . Der Vortrag -befriedigte und fand unter den
Hörern allgemeine Anerkennung . Die rassenhygienischenBe¬
strebungen sind für das deutsche Volk von großer -Bedeutung
und durften sich auch zum Segen und Gesundung unserer
ganzen Einwohnerschaft answirkeu. Es dürfte daher im Inter¬
esse aller sein, wenn sich derartige Vorträge öfters wiederholen
und deren Befolgung eine besondere Beachtung finden würden.

Rundfunk -Entstörung
Am Mittwoch fand in der Gewerbeschule Wildbad

ein Aufklärungsvortrag über Rundfunkentstöruug statt, der
vom Württ . Landesgewerbeamt und der OPD . Stuttgart ge¬
meinsam für die Elektro- und Rundfunksachlente sowie Rund-
suukhändler des Kreises Neuenbürg veranstaltet , und zu dem
auch die Lehrerschaft cingeladen -wurde. Die zahlreich erschie¬
nenen Zuhörer folgten gespannt dem lehrreichen Vortrag , der
von der Jnduktionslehrc angefangen, alle nur möglichen Stö¬
rungen bis zur großen Motorstörung ausführlich behandelte,
wobei jedem Zuhörer Gelegenheit geboten wurde, Fragen aus
der Praxis zu stellen, wovon auch reichlich Gebrauch gemacht
wurde. An praktischen Beispielen wurde die Störung und ihre
Beseitigung vorgeführt und durch Zeichnungen erklärt wie und
wo dem Störer beizukommeu ist und welche Wirkung die ein¬
zelnen Entstörungsmittel haben. Zum Schluß sprach Herr
Gewerbelehrer Schneider dem Leiter des Rundfunk -Störungs¬
dienstes beim TBÄ . Tübingen , Herrn Dr . iug. Himmelreicher,
und seinen Mitarbeitern den Dank der Zuhörer aus für den
aufschlußreichen Vortrag , von dem jeder Teilnehmer vollauf
befriedigt war . Möge nun dem Rundfunk -Eutstörungskampf
voller Erfolg beschieden sein, damit der Rundfunk -Empfang
nicht Aerger und Verdruß bringt , sondern zum Genuß und
zur Freude wird ! Nur so wird -sich der Rundfunk durchsetzen
und zum wahren Volksgut werden, zu dem er bestimmt ist. r.

Urlaub zur A3 . Führertaguug
Die Gebietsführung hat sich um Befreiung einzelner Füh¬

rer und Führerinnen in der HI . an das Kultministerium
gewandt. Das Kultministerium hat in Anerkennung der
großen Bedeutung des Besuches von Reichsjugendführer Bal¬
dur von Schirach am Montag den 26. Februar dieses Jahres
der Bitte bereitwilligst entsprochen. Sämtliche HI .- und JV .-
Führer sowie die BDM .-Führerinnen find demnach, soweit sie
an der großen Führertagung am Montag teilzunehmen Haben,
vom Unterricht an der Schule befreit!

Die Gebietsführung hat ferner mit der württ . Hand¬
werkskammer zwecks Beurlaubung der Lehrlinge, Angestellten
nnd Arbeiter , soweit sie in der HI . als Führer tätig sind,
am Montag , dem großen Führertag der HI . unter Anwesen¬
heit des Reichsjugendführers , Fühlung genommen.

Die Handwerkskammer hat den Wünsch geäußert , daß sich
sämtlicher Meister und Unternehmer der Bitte der HI . nicht
verschließen, und die große Bedeutung dieses Tages erkennen.
Die Hitlerjugend selbst bittet noch dringend, keinem Jungen
dieses große Erleben in Stuttgart durch irgendwelche persön¬
lichen oder geschäftlichen Angelegenheiten vörzuenthalten.

Württembers
Jgelsberg, OA. Freudenstadt. (Tödlicher Unglücksfall.)

Beim Holzfällen verunglückte Adam Mast hier durch eine fal¬
lende Tanne so schwer, daß er ins Bezirkskrankenhaus nach
Freudenstadt geschafft werden mußte, wo er bald darauf starb.

Stuttgart . (Ernennungen.) Der Gauleiter hat ernannt:
den seither stv. Leiter des Gaupersonalamts , Pg . Alfons Zeller,
zum Gauamtsleiter des Persoualamts , den seither stv. Leiter
des Organisationsamts , Pg . Reinhold Michelselder. zum Gau-
amtsleiter des Organisationsamts , den seither stv. Leiter des
Propagandaamts , Pg . Adolf Mauer , zum Gauamtsleiter des
Propagandaamts.

Göppingen. (Die neuartige Stallheiznng.) In einer Ge¬
meinde des oberen Filstales machte sich ein Hasenzüchter wäh¬
rend der in letzter Zeit geherrschten Kälte Gedanken und Sor¬
gen, ob und wie er seine jungen Karnickel am besten unbeschadet
über die Frostperiode wegbringen könnte. Jedenfalls ist er mit
diesen Sorgen zu Bett gegangen nnd bekam während der
Nacht den glücklichen Einfall , eine Bettflasche als neuartige
Heizung zu verwenden. Und alsbald wurde diese geistreiche
Idee verwirklicht und der Hasenstall mit der Bettflasche geheizt.
Offenbar bekam aber den Tieren der neue Wärmespender
schlecht, denn als der Hasenzüchter andern Morgens Nachschau
hielt, hatten sich seine Jungkaninchen in einen Schmorbraten
verwandelt nnd ihr junges Leben ausgehaucht.

Betzingen. (Erhängt anfgefunden.) Auf dem Güterbahn¬
hof in Mering (an der Linie Augsburg —München) wurde in
einem Güterwagen eine männliche Leiche erhängt anfgefunden.
Eine kleine Schnittwunde am linken Handgelenk deutete darauf
hin, daß der Mann die Absicht hatte, sich -die Pulsader zu
offnen, von diesem Vorhaben aber abließ. Der Tote, bei dem
wan nichts fand, was zur Feststellung seiner Persönlichkeit

führen konnte, wurde später als der 28 Jahre alte verheiratete
Pferdeknecht Ernst Schmid von hier ermittelt . Schmid hielt
sich in den letzten Tagen in Mering auf, zeigte aber keinerlei
Spuren von Geistesgestörtheit. Auffallend ist, daß Schmid
weder eine Geldbörse noch eine Brieftasche bei sich trug . Da
demnach Zweifel bestanden, ob Selbstmord vorliegt, wurde eine
gerichtliche Leichenschau und Voruntersuchung vorgenommen.

Backnang. (Sozialismus der Tat.) In der Gerberstadt
Backnang hat die Firma Carl Kaeß, Lederfabriken, einen
schönen Beweis von deutschem Sozialismus erbracht. Für ihre
Belegschaft von 520 Mann , wovon 500 Mann Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront sind, hat sie ihren DAF .-Mitgliedern
hundertprozentig den Festanzug der Deutschen Arbeitsfront
im Gesamtwert von 35 000 RM . gestiftet.

-i-

Vom bayerischen Allgäu. (Bekannter Skiläufer verun¬
glückt.) Der beste Allgäuer Skiläufer , Fafchingsleitner , fuhr
bei der Abfahrt vom sogenannten Mittag nach Jmmenstadt
gegen einen Baum und brach zwei Rippen.

Technik und Nationalsozialismus
Stuttgart , 22. Febr. Auf allen Gebieten der Technik harren

große Aufgaben der Lösung. Die nächste Zeit wird grund-

MM

Die Abzeichen zum GauparteiLag
Das Propagandaamt d->r Gauleitung teilt -uns zu den

obenstehenden Bildern über die Abzeichen zum Gauparteitagfolgendes mit:
Die Gauleituug Württembcrg -Hoheuzollern der NSDAP,

hat zum Gauparteitag am 24./25. Februar für die Partei¬
genossen, die vereidigt werden und für die Besucher und Zu¬
schauer am Gauparteitag Festabzeichcn herausgebracht.

Das große, rechteckige Abzeichen ist massiv und versilbert
und wird nur an die Politischen Leiter, Hitler -Jugend -Führer,
BDM .-Führerinnen und Francuschaftsleiterinnen abgegeben,
die vom Stellvertreter des Führers am Sonntag , 25. Februar,
vormittags 10 Uhr, in Stuttgart in der Rotebühl -Kasernevereidigt werden.

Die kleine, runde Plakette können sich alle Zuschauer und
Besucher des Gauparteitags um 10 Rpf. käuflich erwerben. Die
von Gmünder Künstlern eingesandten Entwürfe hierzu -wur¬
den vom Gauleiter und Reichsstatthaltcr Murr geprüft und
der Entwurf mit der für den Gauparteitag geeignetsten Sym¬
bolik, nämlich die Fahnen der PO . und ' die Schwurhand,
gewählt.

Die Abzeichen werden von vier Firmen in Schwäb. Gmünd
hergestellt und stellen neben ihrer künstlerischen Leistung auch
eine beachtliche ArbeitsbeschasfuugSmaßnahme für das Not¬
standsgebiet Gmünd dar. Die vereidigten Parteigenossen und
Parteigenossinnen werden mit Stolz die Abzeichen tragen , da
dieselben neben der tiefen Symbolik der Vereidigung auch von
deutscher Künstler- und Handwerksarbeit Zeugnis ablegen.

Die Bevölkerung Stuttgarts wie auch die von auswärts
kommenden Besucher des Gauparteitages werden aufgefordert,
die kleine runde Plakette den Stuttgarter Mädels vom BDM.
abzukaufen und zum Zeichen der Teilnahme am Gauparteitag
anzustecken und damit auch die Treue zur nationalsozialistischen
Bewegung zum Ausdruck zu bringen.

legende Neuerungen bringen , die umso größere Bedeutung
haben, als sic nicht nur neue technische Hilfsmittel für Wirt¬
schaft und Verkehr darstellen, sondern weil sie aus der neuen
Weltanschauung geboren sind. Deshalb wird eine Kundgebung,
wie die des Kampfbundes der Deutschen Architekten und In¬
genieure (K.D .A.J .), die am Dienstag den 27. Februar 1934,20 Uhr, im Festsaal der Liederhalle stättfinden wird, die Auf¬
merksamkeit breitester Kreise der Bevölkerung genießen. Ganzbesondere Bedeutung erhält die Veranstaltung , Werl auf ihr
Ministerpräsident und Kultminister Prof . Mergenthaler über
„Technik nnd Nationalsozialismus " sprechen wird . Außerdem
wird der frühere Landesleiter und jetzige Organisationslciter
der Reichsleitnng des K.D .A.J ., Obering . O. Hüfner -Berlin,
über „Die Aufgaben der deutschen Technikcrschaft im Dritten
Reich im Hinblick auf die in Bildung begriffene „Reichskammer
der Technik" interessante Ausführungen machen. Die Kund¬
gebung ist für jedermann zugänglich.'

Eingliederung des Deutsche« Landarbeiterverbands
in den Reichsnährstand

Stuttgart , 22. Febr. Zwischen dem Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Leh, und den: Führer des Reichs¬
nährstandes , Rcichsminister Pg . Walther Darre , wurde fol¬
gende Vereinbarung getroffen : Die Mitglieder des bisherigen

Amtliche MitteilüWli
der NSDAP.

Wichtige Bekanntmachung zur Vereidigung
Berlin,  22 . Febr. Wie die hl8K, mitteilt, gibt der

Stabsleiter des Stellvertreters des Führers, Reichsleiter Bor¬
mann, im Einvernehmen mit der Obersten SA .-Führung be¬
kannt, daß entgegen ursprünglich anderslautenden Befehlen
untergeordneterDienststellenSA .-Angehörige, die gleichzeitig
das Amt eines politischen Leiters, eines HJ .-Führers oder eines
Führers im Arbeitsdienst bekleiden, selbstverständlich an der
Vereidigung auf Adolf Hitler am 25 Februar teilzunehmenhaben. *

Gauparteitag. Sonderzug : Abfahrt Wildbad 5 Uhr 40
Minuten ; Neuenbürg (Hauptbahnhof ) 6 Uhr 00 Minuten.

a) Die Sonderzugskarten werden von den Untertrans¬
portleitern gesammelt abgeholt und vor der Abfahrt an die
Teilnehmer ausgegeben. Die Karten werden nur auf dem
Bahnhof Neuenbürg an die Transportleiter abgegeben. Die
Ortsgruppen - bzw. Stützpunktleiter sind dafür verantwortlich,
daß die Teilnehmer 30 Minuten vor Abgang des Zugs zur
Ausgabe der Karten und Bekanntgabe von Befehlen vor Sen
Einsteigebahnhöfen angetreten find. Der Zug hält nur in
Wildbad und Neuenbürg. Sämtliche Teilnehmer des Kreises
Neuenbürg können nur in Wildbad oder in Neuenbürg ein¬
steigen.

b) Die Teilnehmer an der Parteigründungsfeier können
ab Samstag den 24. Februar , nachts 0 Uhr, Sonntagsfahr¬
karten nach Stuttgart lösen. Die Rückfahrt mit den Sonder¬
zügen ist gestattet.

c) Die Teilnehmer an der Parteigründungsfeier , die be¬
reits am Samstag mit Sonntagsfahrkart -en fahren müssen,
erhalten von der Gauleitung den Unterschied zwischen Sonder¬
zug und Sonntagsfahrkarte vergütet . Rückzahlung erfolgt
nach dem Parteitag durch die Kreisleitung.

ck) HI . und BDM . erhält Sonderfahrkarten mit dem
Aufdruck „Hitlerjugend ". Ermäßigung 50 Prozent . Die An¬
fahrt nach Stuttgart erfolgt mit dem Sonderzug . Die Rück¬fahrt am Montag mit den fahrplanmäßigen Zügen.

Die Ortsgruppen - bzw. Stützpunktleiter melden ihrem
zuständigen Untertransortleiter sofort telefonisch, wie viel
„Hitlerjugend -Fahrkarten " benötigt werden.

Sämtliche Fahrkarten müssen bis Samstag mittag 12 Uhr
gelöst sein.

e) Der Kreis Neuenbürg nimmt seine eigene Kapelle mit.
Es wird hiezu im Einvernehmen mit dem Sturmführer be¬
stimmt der Spielmannszug und die Kapelle des seitherigenSturms 24/180.

Der Uutertransportleiter Herrenalb hat die hiefür nötigen
Sonderzugsfahrkarten zu lösen.

Kreisleitung
Die Abfahrt des Untertransports 2 Herrenalb am Sonn¬

tag geschieht folgendermaßen: Loffenau fährt um 1L4 Uhr am
Rathaus ab; Herrenalb mit den dazugehörigen Zellen um
4 Uhr an der Albdrücke; Dobel mit Neusatz um 145 Uhr von
der „Sonne " in Dobel ; Dennach um 145 Uhr vom Rathaus.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Abfahrt pünktlich
zu den oben angegebenen Zeiten stattfindet, da die Zeit bis zur
Abfahrt des Zuges in Neuenbürg sehr kurz beniesten ist.

Kreisleitung
Bekanntmachung der NSDAP . 1. Die Teilnehmer an der

Parteigründungsfeier (Tag der alten Garde) können ab Sams¬
tag, den 24. Februar 1934, nachts 0 Uhr, Sonntagsfahrkarten
nach Stuttgart lösen. Die Rückfahrt mit dem Sönderzug ist
gestattet. Sämtlich Fahrkarten müssen bis Samstag mittag
12 Uhr gelöst fein. Der Differenzbetrag zwischen Sonderzug
und Sonntagsfahrkarte kann durch Einreichung einer nament¬
lichen Liste der Teilnehmer von den einzelnen Ortsgruppen-
und Stützpunktleitern durch den Kreisleiter beim Gau-schatz-
meister aubefordert werden. 2. Zur Unkostendeckung der vonder Ganleitung zum Gauparteitag bestimmten Sturmbann-
kapelle Dennach und Spielmaunszug Herrenalb haben die
Untertransportleiter pro Kopf und Teilnehmer 35 Pfg . ein¬
zuziehen. 3. Das Kreis -Standguartier des Kreises Neuenbürg
in Stuttgart ist im Schloßgarten -Hotel, Königstr . 1.

Kreisleitung
Kreisgefchäftsstelle der DAF . und NSBO ., Wildbad, Pau-

linenstraße (Falkenhof), Fernsprecher Nr . 480. Geschäftsstun-
öen: Täglich vorm, von 9—12 Uhr, nachm, von 1̂ 2 bis 146
Uhr, abends von 7—10 Uhr. Sprechstunden des Kreisbetriebs¬
zellenobmanns : jeden Samstag nachm, von 2—5 Uhr.

Der Kreisbetriebszellenobmann
BDM ., OG. Neuenbürg. Heute abend Heimabend. Wegen

dringender Besprechung Teilnahme Pflicht. Beginn K9 Uhr
pünktlich. OG.-Führung

WHW. Birkenfeld. Vom örtlichen Winterhilfswerk kön¬
nen noch 100 Ztr . Kartoffeln verteilt werden. Bedürfte Volks¬
genossen, die noch Kartoffeln benötigen, wollen ihren Bedarf
bis spätestens Dienstag , den 27. 2. 34, auf der Polizeiwache
anmelden. WHW. Birkenfeld

Deutschen Landarbeiterverbandes , sowie -des seitherigen Ver¬
bandes der land - und forstwirtschaftlichenAngestellten sind mit
all ihren Rechten und Pflichten in den Reichsnährstand aus¬
genommen. Der Reichsnährstand ist korporatives Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront . Damit ist gesagt, daß sämtliche Mit¬
glieder der Reichsbetriebsgruppe Landwirtschaft mit sofortiger
Wirkung direkte Mitglieder des Reichsnährstandes sind und
nur indirekte Mitgliedschaft in der Deutschen Arbeitsfront
haben. Die Vereinbarung erwähnt ausdrücklich, daß durch dieEingliederung an den Rechten und Pflichten der Mitglieder
des D.L.V. sich nichts geändert hat . An der Tätigkeit sowie
in der Verwaltung der Reichsbetriebsgruppe Landwirtschaft
ändert sich vorläufig nichts.

Pressezufammeuschlutz in Heilbronn
Heilbronn, 22. Febr. Verhandlungen, die in letzter Zeit

stattfanden, hatten das Ergebnis , daß ab 1. März die Zeitungen
und die Äuchdruckerei der Schell'schen Buchdrnckcrei Viktor
Krämer , der „Heilbronner Generalanzeiger ", die „Neckarzei-
tung " und die „Heilbronner Abendzeitung", in den Besitz der
Heilbronner Tagblatt G. m. b. H. übergehen.

Ssrlen
Pforzheim, 22. Febr. Der 32 Fahre alte Fabrikant Erwin

Wahl  wurde auf Anordnung der Polizeidirektion ins Bezirks¬
gefängnis in Schutzhast eingeliefert. Trotz entsprechender Verwarnung
durch die Stellen der Deutschen Arbeitsfront überhäufte Wahl bei
jeder sich bietenden Gelegenheit seine Arbeiter und Angestellten mit
den unflätigsten Ausdrücken, die nicht wiedergegeben werden können.
Wegen dieses rüpelhaften und den Arbeitssricden störenden Verhaltens
wurde er non der Polizeidirektion in Uebereinstimmungmit der
Kreisleitung in Schutzhaft genommen. Außerdem wurde der Treu¬
händer der Arbeit von der Polizeidirektion verständigt, damit auch
von dieser Seite aus zur Wiederherstellung der Ordnung im Betriebe
des Wahl eingegriffen werden kann.



Nsnäel unü Vorirekr ist bereits an einem der Schutzbündler vollzogen worden; die
beiden anderen sind zu lebenslängliche mKerker verurteilt.
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Sonntag reisen die Entscheidung mehr und mehr,
belgischen

Gauliga

In der wiirttem-»

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22. Februar . Austrieb
Ochsen 6 (unverkaust 4), Bullen 10 (4), Iungbullen 21 (15), Kühe
II (—). Färsen 57 (20). Fresser - . Kälber I3S (- ), Schweine 265
(—) Preise siir I Zentner Lebendgewicht: Ochsens —. Bullen s
26—27 (letzter Markt 26- 27), d — (24- 26), c 23 - 24 (23- 24),
cj _ (22—23), Kühe —, Färsen s 28- 30 (28- 30), 6 24—27 (unv ).
c 23—24 (unv.), ä — 2l - 22), Kälber 6 Andere Kälber a 36 - 39
(unv.ß d 32 - 35 (31- 35), c 27- 31 (28- 30). ck - (25- 26).
Schweine a fette über 300 Pfund - (47'/-). d oollfleischige von 240
bis 300 Pfd . 46'/, (46- 47), c von 200- 240 Pfd 45—46 (45- 47),
ä von 160- 200 Pfund 43- 44 (44- 45), e fleischige von 120- 160
Psund 41- 42 (43- 44), t unter 120 Pfund — (41—42), Z Sauen
— <35 40> Mk . Marktveilauf : Großvieh schleppend, Uebersland,
Kälber mäßig, Schweine schleppend. _

Die Volksgemeinschaft
Berlin , 21. Febr . Wie der Schwäbisch -Deutsche Kultur¬

bund ans Neusatz in Südslawien berichtet, hat auch das
Winterhilfswerk der Donauschwaben zu einem großen Erfolg
geführt. In 80 Sammelstellen wurden bisher Spenden im
Werte von 300 000 Dinar gesammelt. Aus diesen Spenden
wurden u. a. auch die deutschen Lungergebiete in Bosnien
und Slawonien versorgt. Besonders rührend ist es aber, daß
aus diesen Spenden wirtschaftlich durchweg schlecht gestellter
Volksgenossen auch des großen Winterhilfswerks des deutschen
Reiches gedacht worden ist. Das zeugt für die Bereitschaft aller
Deutschen, die Reihen der Volksgemeinschaft über alle Poli¬
tischen Grenzen hinweg zu schließen und im Rahmen dieser
Volksgemeinschaftihre Pflicht zu tun.

Ein KÜHNES Autzeoamt

Der StaatsM «m Aerdermedenltag
Berlin,  21 . Febr . Das Programm für den Staatsakt

am Heldengedenktag in der Staatsoper Unter den Linden steht
nunmehr fest.

1. Coriolan -Ouvertüre von Beethoven;
2. Gedenkrede des Herrn Rcichswehrministers General¬

oberst von Blomberg;
3. Ich hatt ' einen Kameraden;
4. Trauermarsch aus „Götterdämmerung " von Richard

Wagner;
5. Deutschlandlied — Horst Weffel -Lied.
Das Staatsopernorchester spielt unter der Leitung von

Herrn Prof . Heger.
Der Staatsakt wird durch eine große Lautsprecheranlage

auf die Straße Unter den Linden vom Lustgarten bis zum
Brandenburger Tor übertragen.

Nach den Feierlichkeitenin der Staatsoper , denen der Herr
Reichspräsident beiwohnen wird, findet vor dem Ehrenmal
Unter den Linden eine Parade statt, an der eine Fahnen¬
kompagnie und drei Kompagnien Reichswehr, sowie drei Hun¬
dertschaften Polizei teilnehmen werden.

Die Formationen marschieren nach der Parade in Rich¬
tung Brandenburger Tor auf der Mittelpromcnade der Straße
Unter den Linden. Der Herr Reichspräsident wird in Be¬
gleitung der Reichsrcgierung im Ehrenmal einen Kranz
niederlegen. Nach der Parade fährt der Reichspräsident ans
der nördlichen Fahrbahn der Straße Unter den Linden in
seine Wohnung zuück.

vor ikurrbsrieM

Berlin , 21. Febr . Der Reichsüischof hat , wie der Evange¬
lische Pressedienst kirchenamtlichmitteilt , das kirchliche Amt
für auswärtige Angelegenheiten bei der deutschen evangelischen
Kirche (kirchliches Außenamt) errichtet. Es hat die Aufgabe,
die enge Verbindung der deutschen evangelischen Kirche mit
den evangelischen Deutschen im Auslande zu Pflegen und zu
festigen. Zu seinem Bereich gehört ferner die Pflege der Be¬
ziehungen zu den befreundeten Kirchen des Auslandes.

Noch 3 Schutzbündler zum Tode verurteilt
Linz , 22. Febr . Das Linzer Standgericht hat Donnerstag

abend drei Schutzbündler, die während des Aufstandes am
12. d. M. einen Oberleutnant des Bundcsheeres und zwei
Alpenjäger ermordeten, zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt . Nach der inzwischen erfolgten Aufhebung des Stand¬
gerichts ist das Urteil auf Grund der Regierungsverordnung
erfolgt, nach der Mord , Brandstiftung und offene Gewalt¬
tätigkeit mit dem Tode bestraft werden können. Das Urteil

Eine " Kapitalverschiebung von mehreren ĥunderttausend
Mark nach dem Ausland konnte die Düsseldorfer Polizei noch
rechtzeitig unterbinden . Ein Warenhausbesitzer aus Thüringen
wurde festgenommen: feine Helfer — zwei Pferdehändler —
entwischten über die Grenze.

Eine gefährliche Lungengrippe , die schon 21 Opfer forderte,
herrscht in der Rhön.

Siebenhundert Zollschmnggler konnten an der österreichisch¬
ungarischen Grenze gefaßt werden, die ungeheure Weizen¬
mengen verschoben.

vsr kukdsllsport sm Sonntag
Der kommende Sonntag bringt auf dem Gebiete des Fußball¬

sports wieder ein auserlesenes Programm und von Sonntag zu

muß der FL . Birkenfeld zu einem schweren Spiel zum VfB . nach
Stuttgart fahren. Für beide Vereine steht sehr viel auf dem Spiel,
für VfB . den weiteren Anschluß an die Spitzengruppe, für den FC.
Birkenfeld aus der Abstiegsgefahrzone herauszukommen . Schon aus
diesem Grunde wird in Stuttgart mit aller Erbitterung bis zum
letzten Augenblick gekämpft werden.

Aber auch in der
Kreisklasse 1

gibt es bei nicht voller Besetzung interessante Paarungen . Auf dem
Platze des FV . Neuenbürg  findet das Rückspiel gegen Calw
statt. Im Vorspiel blieben die Calwer auf eigenem Platz mit 0 : 2
Sieger . Da Calw wie Neuenbürg noch günstige Aussichten hat, an
die Tabellenspitze zu gelangen, Ist hier mit einem großen Spiel zu
rechnen, der bet günstigem Wetter eine große Zuschauerzahl anlocken
wird, zumal da Calmbach  zum VfB . nach Baierskronn
fahren muß. Auch hier wird es ein hartnäckiges Kämpfen um die
Punkte geben ; den Ausgang des Spieles halten wir hier wie beim
Spiel Neuenbürg — Calw für völlig offen. Die weiteren Spiele sind
Psalzgrafenweiler —Nagold und Freudenstadt — Herrenberg. Alten»
steig, Dornstetten und Loßburg sind spielfrei.

Hus Well un6 I,eben
Wenn die Sonne erlösche . . . Gelehrte haben ausgerechnet,

was geschehen würde, wenn die Sonne auf einmal nicht mehr
da wäre. Acht Minuten nach ihrem Erlöschen würden wir noch
gar nichts bemerken, denn acht Minuten braucht das Sonnen¬
licht, um bis zu uns zu dringen . Dann aber würde eine
Kälte einsetzen, daß alle Weltmeere frieren würden , und es
würde überall Dunkelheit auf der Erde fein. Nach kurzer Zeit
scbon würde die Luft flüssig werden. Am dritten Tage würden
alle Vögel und Tiere tot sein, während die Menschen vielleicht
noch acht Tage leben können. Bald aber würden auch die Feuer
nicht mehr brennen und die Menschen würden ebenfalls sterben.

Humor
Es war in einer kleinen Stadt in Oesterreich in den letzten

Jannartagen . Ein frischer Schneefall, ein leichtes Tauwetter
und die darauf einsetzende Kälte verwandelten die Straßen
in Glatteis . Ein vorübergehender Passant rutschte aus und
wäre beinahe gestürzt. In der Tür stand der Hausmeister
und sah ruhig zu.

„Terstoßcns Eahnen net !" rief er nur.
„Ich hätte leicht fallen können!" schimpfte der Passant.
„Freili , freili — is ja a Glatteis —"
Der Passant schüttelte vorwurfsvoll den Kopf: „Ich

würde einen Besen nehmen, den Schnee vor meinem Hause
wegkehren und etwas Asche streuen !"

Der Hausmeister brummte : „Um Eahnen is schad— Sie
wären a guter Hansmaster geworden!"

Gesuch der Gemeinde Freiolsheim um Verleihung
des Rechts zur Wasserentnahme aus dem Linden¬

brunnen in Moosbronn Gde . Bernbach.
Die Gemeinde Freiolsheim, Bezirksamt Rastatt , beabsich¬

tigt , ihre bisher unzulängliche Ortswasserversorgung durch
den Bau einer weiteren Wasserleitung zu verbessern und hat
daher darum nachgesucht, ihr das Recht zu verleihen, von dem
Wasser des Lindenbrunnens in Moosbronn an der Ueber-
laufleitung außerhalb der Brunnenstube zur Versorgung von
Freiolsheim und Bad . Moosbronn 1,0 sec/liter zu entnehmen
und wegzuleiten.

Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen einer Frist
von 14 Tagen beim Oberamt anzubringen , wo auch die Ge-
snchsnnterlagen eingesehen werden können.

Neuenbürg , den 22. Februar 1934.
Oberamt : Lempp.

ZwangS-verfteiserung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll dos auf Markung Bir¬

kenfeld gelegene, im Grundbuch von da Heft 746 Abt. I Nr . 11 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des
Daniel Bachofer  und Friederike, geb. Rinker , Kunstsleinfabrikanten
Eheleute hier eingetragene Grundstück

Geb. Nr . 3 tzohwiesenstr. und P . Nr . 2193: 4 a 91 qm Wohnhaus,
Hofraum und Gemüsegarten Schätzungswert 12 000 RM.
am Montag den 9. April 1934, vormittags 10 Uhr,

aus dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.
Der Versteigerung?vermerk ist am 2. Dezember 1932 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufaefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigensfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Birkenfeld , am 16. November 1933.
Kommissär : Bezirksnotar Dopsfel.

Birkeufeld
Die Milchverwertungsgenossenschast sucht junges, gesundes, kautions-

fähiges Ehepaar als

Verteiler.
Schriftliche, nicht mündliche Angebote mit Koutionsmöglichkeit

an den Vorstand P . Rau.

Wohin in Stuttgart, Ihr Landsleute
am Souutag , den 25. Februar,
wenn Eure Pflicht betr. „Gauparieitag"  erfüllt ist?

Zu Landsmann Eberhardstr.22
gegenüber asm Iggdlutturmbsuz , neben 8eb« srr « allt legglebbsus.

Biete Euch Landsleuten vom Neuenbürger Bezirk das Beste
aus Küche und Keller, nebst dem besten Bier in Stuttgart
(Warthauser Bier ).

Niedere Preise und beste Ware»
sind mein Grundsatz seit vielen Jahren.

Ns » Vikiia.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Einwohnerschaft wird aebctm, zu Einen der ge¬

fallenen Krieger an der am nächsten Sonntag , den 23.
Februar statlfiiidenden

Kirchlichen Gedenkfeier
sich zu beteiligen.

Es wild gebeten, an diesem allgemeinen Gedenktag
Halbmast oder mit Trauerflor zu flaggen.

Bürgermeister Knödel.

Gemeinde Birkeufeld.

Eintritt in die Freiwill.Feuerwehr.
Feuerwehrpflichtige Einwohner vom 20.—45. Lebens¬

jahr , welche bei der hiesigen Feuerwehr noch nicht eingc-
teilt sind, können sich vom 15. Februar bis 1. März
1934 aus dem Rathaus (Wachlokal) oder beim Komman¬
danten melden- Spätere Anmeldungen werden nicht mehr
berücksichtigt.

Eingekeilt werden die sich Meldenden nur soweit ein
Bedarf besteht. Die Nichteingeteilten haben Feuerwehr¬
abgabe zu cntrichten.

Das Kommando : Bürgermeisteramt:
Wittel. Ne u h a u s.

Am kommenden Samstag,  den 24. Februar , findet abends
pünktlich 7 Uhr in der Turn - üno Festhalle eine

Kundgebung
für das Auslanddeutschtum statt. Dabei spricht Pfarrer Hübler über

..Die Not der Auslanddeutschen'.
Anschließend wird die Rede des Reichskanzlers im Radio übertragen.

Hiezu wird jedermann herzlich etngeladen.
Alle Volksgenossen sollten kommen.

Bürgermeisteramt
Ortsgruppe der NSDAP.
Ortsgruppe der VDA.
Evang . und kath . Stadtpfarramt
sowie sämtliche Vereine Wildbads.

Langendrand.
Zu dem am Montag den 26. Februar 1934 hier stattfindendem

Viehmarli
ergeht Einladung . Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.

Bürgermeisteramt.

W . Forstamt Neuenbürg.
EichkuftiM-

und BeWlz-Deckaus.
Am Donnerstag den 1. März

1934, nachm. 4 Uyr im Gasthof
zur „Eyachbrücke" aus Staatswald
Abt. Hohriß , Scheppele, Manna¬
bachu.Schockiere: I .Et .-Stammh.
17 Eichen mit Fm .: 4 I., 10 II.,
11 III., 2 lV . 0,4 V. Kl. ; L. Betg-
holz : Rm . : Eichen: Nutzh. (1,0 u.
1,2 m lg.) 23, 16 Aickr. ; Bu .:
I Spült ., 12 Schic., 88 Prgl ., 10
Anbr . ; Birk . : 9 Prgl ., 7 Anbr . ;
Nadelh . : 11,5 Grubenstempel (3m
lg ), 5 Schtr ., 162 Anbr . Losvec-
zeichnisse durch die Forstdirektton,
G. f. H ., Stuttgart -IV.

W . Forstamt Wildbad.
Forstmeisterrevier.

Reisig-Berkaus
am Dienstag , den 27. Februar
1934, nachmittags 6 Uhr in Wild¬
bad im „Schwarzwaldhos " aus
Staatswaid III Meistern Abt. 3
Blumenauerteich, 20Mittl .Rauhe»
berg, 22 Hint. Riesenstein, 27 Bord.
Sulzhäusle , 28 Hint . Waldhütte,
30 Bord . Waldhlltte:

zus. 970 Buchen- und 1030
Nadelholzwellen.

Fleißiges , kinderliebes

für Küche und Hausarbeiten aus
I. März in Azthaushalt nach
Ettlingen gesucht. Kochen erfor¬
derlich. Zweitmädchen vorhanden.

Angebote mit Zeugnissen und
Bild an den Verlag ds. Blattes

Stadtpflege Neuenbürg.

Brennholz-VoMs
am Montag , 26. Februar 1934,
abends 6 Uhr , im Rathaus:

125 Rm . buch. Scheiter u.Prügel,
117 Rm . tannene Prügel,

11 Rm . eichene, birkene und
ahorne Prügel

aus den Abtlg. Mühltetch, Buch---
berg und Iigenberg.

Die „Rentner "-Versorgung mit
Holz ist aufgehoben worden . Es
bietet sich nun Gelegenheit, den
Bedarf bei öffentlichen Verkäusen-
zu decken.

ZchlWMm-Bcckms
am gleichen Tage abends 50 , Uhr:
16 Lose vom Buchberg u.Mühlteich.

Stadtpfleger Es sich.

»I» Vrirch- "i"
leidende bedürfen kein lästiges Fe¬
derband , wenn Sie mein Spezial¬
band tragen . Das Beste was exi¬
stiert. Leib-, Nabel -, Borfallbinden
Neu:  Reformbruchband ohne
Schenkelriemen . Kostenlos zu spre¬
chen in PkoerUeiin Montag,
26. Februar , von 1—5 Uhr im
Hotel zur „Blume ".
Bandog .Spezial . Lugen krei «L Co..

Stuttgart , Fohannesstr . 40.

Naislach,  OA . Calw.
Eine gute

Fahrkuh
samt Kalb verkauft

G - Pfrommer.

MtlMg!

Nach den Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die vom Werbe¬
rat der Deutschen Wirtschaft für das gesamte Anzeigengeschäst
aufgestellt lind am 1. Januar 1934 in Kraft gesetzt wurden , muffen
Anzeigenrechnungen spätestens 3 Wochen nach Eingang bezahlt
werden. Bei Ueberschreitungdieses Zieles sind die Zeitungsverlage
gesetzlich verpflichtet , Verzugszinsen in Höhe von 1 "/» über dem
Reichsbankdiskont zu berechnen . Es empfiehlt sich daher , die
Rechnung pünktlich innerhalb des vom Werberat bestimmten
Zahlungszieles zu begleichen, um alle Weiterungen , welche durch
Nichterfüllung der gesetzlichen Bestimmungen sowohl dem
Werbungstreibender : als auch den Zeitungsverlagen entstehen, zu
vermeiden.

Verein Württ. ZeitunssverlegerE.N.

..Der
Enztäler"

llükf als Heimatblatt
iii Mer Zauiilie
sehlc«

lI»!»!ll!»!ll!!ll!»!>ll»»HHw
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